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Der Balkankrieg
hat ſchon im Verlauf ſeiner erſten Woche ein recht
ernſtes Gepräge erhalten und die Beſorgnis vor
einem europäiſchen Kriegsbrande von Tag zu
Tag geſteigert. Die Ausſichten der Türkei haben
ſich verſchlechtert, da der griechiſch-katholiſche Teil

ogenannten Maliſſoren, mitder Albaneſen, die ſ
den kleinen Balkanſtaaten gegen die Türken kämpfen,

e man in Konſt
ie Ouchylieniſchen Krieg everhandlungen auf den toten Punkt angela

Greift Jtalien, das in Tripolitanien zu keinem Er
folge kommen kann, in dem neuen Kriege Küſten
punkte
ſchwindet dieſe von der Landkarte. Darum tritt
auch die Gefahr eines europäiſchen Weltkrieges in
ein akutes Stadium. Von dem ſchweren Ernſt der
Weltlage und den allgemeingeſagten großen Be
fürchtungen legt auch Zeugnis die Haltung der
Börſen ganz Europas ab, die ausnahmslos in
flauer Tendenz verkehren und Kursſtürze zu ver
zeichnen haben, wie ſie nur bei ſchwerer Kriegs
gefahr in Erſcheinung treten.

von Otto Elſter.
Nachdruck verboten:

Sie wandte ihr großes ruhiges Ange ihm zu
und ſah ihn frei und offen an.

„Berthold,“ ſprach ſie, indem ihr ſchönes Geſicht
erglühte, können Sie mir noch vertrauen

„Lenka, welche Frage
„Jch muß dieſe Frage an Sie richten, ehe ſich

unſer Geſchick entſcheidet, Berthold. Sie ſagten mir
einmal, daß Sie mich liebten, Sie begehrten mich
zu Jhrer Gattin, und Sie haben mir Beweiſe Jhrer
Liebe gegeben, die mich tief rührten.“

„O, Lenka, Sie glauben an meine Liebe und
dennoch

„Dennoch konnte ich mußte ich ein herbes
„Nein“ entgegenſetzen obgleich ich an Jhre Liebe
glaubte, ja, obgleich ich ſelbſt Jhre Liebe erwiderte,“

ſetzte ſie ſcheu und leiſe hinzu.
„Lenka meine teure Lenkal!“

a wollte ihre Hand ergreifen, ſie zog ſie ſanft
zurück.

„Hören Sie mich, Berthold, fuhr ſie mit leicht
bebender Stimme fort, ehe Sie ſich entſcheiden, muß
volle Klarheit zwiſchen uns herrſchen. Jch wies
damals Jhre Liebe zurück, weil mich mein Wort
an einen anderen Mann band.“

„An jenen Unglücklichen
„Ja e„Und und Sie liebten jenen Mann fragte

hängig aber die Dreue iſt unſer EigentumBerthold haſtig und mit geheimer Angſt.

mehrere von den Türken befeſtigte und verteidigte

weiter füdlich gelegene Befeſtigung Rogane in der
Nähe der Stadt Tuſt.
tigſten feſten Punkte an der Straße von Skutari,

dankte allen im Namen des Vaterlandes.

der europäiſchen Türkei an, dann ver

Kronprinz Konſtantin, ein Schwager unſers Kaiſers

Perſönlichkeit, ſein Geiſt, ſein Mut und ſeine Kraft

wäre es auch mein Unglück geweſen. Die Treue
ſteht über der Liebe Berthold die Liebe iſt

ganzen vorigen Woche überhaupt nicht bekannt.
Nehmen im Laufe dieſer Woche aber auch die Bul-
garen, Serben, und Griechen die Feindſeligkeiten
auf, dann wird es ernſt, und dann werden die
erſten Erfolge wahrſcheinlich von maßgebender Be
deutung für den ganzen Krieg und deſſen Aus
gang werden. Nachdem die Montenegriner ſchon

Höhen, darunter das feſte Detſchitſch genommen
hatten, eroberten ſte nach heißen Kämpfen auch die

Rogane iſt einer der wich

auf das es die Söhne der Schwarzen Berge ab
geſehen haben. Nach Meldungen aus dem
montenegriniſchen Hauptquartier in Podgoritza fiel
der türkiſche Kommandant von Rogane, viele
Kriegsgefangene wurden in das Jnnere von Mon
tenegro transportiert.

König Nikita mit ſeinen Söhnen und der Kron
prinzeſſin Xenia verfolgten fortgeſetzt die Kämpfe.
Viele Verwundete wurden vo Schlachtfelde nach

ſuchte di
u e werdeoldaten, er küßte ſie auf ie Stirn und

Prinz
Mirko trug ſelbſt einen ſchwerverletzten montene
griniſchen Soldaten ins Spital.

Jm griechiſchen Heere herrſcht flaue Stimmung
Deutſche und öſterreichiſche Offiziere, die ſoeben aus
Griechenland zurückkehren, melden ein ſtarkes Ab
flauen der Kriegsſtimmung in Heer und Marine.
Die Truppen in Theſſalien klagen ſchon jetzt über
mangelhafte Vorſorge für die Verpflegung. Die
Kavallerie hat ein über alle Vorſtellung ſchlechtes
Pferdematerial. Der Infanterie und der Artillerie
mangelt es an Zelten und Schanzzeug. Die Trup
penofftziere weigern ſich, Stellen im Generalſtab
anzunehmen, um für die erwartete Niederlage nicht
mit verantwortlich zu ſein.

Jm Gegenſatz dazu ſteht die Meldung, daß

„Jch glaubte ihn zu lieben, ſeine faſzinterende

hatten über meine Phantaſte Macht gewonnen, ſo
daß ich ihm mein Wort der Treue gegeben.“

„Alſo war es doch wahr, was Arrita mir
ſagte verſetzte er mit tonloſer Stimme.

„Wahr und dennoch falſch, Berthold. Hören
Sie mich erſt, ich glaubte ihn zu lieben, aber ich
liebte ihn nicht ich glaubte, ſein Geiſt, ſein
Wiſſen, ſein Streben würden ihn zu einer Höhe
emporführen, die alle Hinderniſſe, welche unſerer
Verbindung entgegenſtanden, beſeitigen müſſe
ich verſuchte, ihn auf dieſen Weg zu führen ich
täuſchte mich in ihm ich erkannte, daß ſein Cha
rakter, ſein Weſen der Tiefe der Ehrlichkeit entbehre,
und meine Liebe ſank von dieſer Stunde der Er
kenntnis an in ſich zuſammen wie ein Feuer, das
der Nahrung entbehrt. Jch war tief unglücklich,
denn zugleich ging mir die Erkenntnis Jhres Weſens
auf, Berthold, und ich liebte Sie

„Lenka!“
Sie ſtreckte die Hand aus, wie um ihm Schwei

gen zu gebieten.
„Aber noch war ich durch mein Wort gebunden,

noch war ich ihm Treue ſchuldig, wenn auch meine
Liebe zu ihm längſt erloſchen war wenn er
Treue gehalten hätte, dann war auch ich zur Treue
verpflichtet und ich würde ſie ihm gehalten haben,

vergänglich ſie iſt nicht von unſerem Willen ab

ſich mit ſeinem Stabe zu den Truppen an die Grenze
begab, und daß die Kronprinzeſſin Sophie mit den
übrigen griechiſchen Prinzeſſtnnen die Einrichtung
von Lazaretten in Athen übernahm.

x

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Das Kaiſerpaar hat ſeinen Auf
enthalt in Cadinen beendet; vorher machte am
Freitag der Kaiſer mit dem Prinzen Jaachim einen
Beſuch beim ermländiſchen Biſchof Dr. Bludau in
Frauenburg, wo der Monarch den Dom und das
Kopernikus- Denkmal beſichtigte. Auch den Vor
gänger Dr. Bludaus hat der Kaiſer wiederholt be
ſucht. Am Sonnabend traf der Kaiſer nach kur
zem Aufenthalt auf der Marienburg mit ſeiner Ge
mahlin in Danzig- Langfuhr zum Beſuche des
Kronprinzenpaares ein, wo im Königsſaal ein
Feſteſſen ſtattfand.

Die diesjährige Letzlinger Hofjagd iſt für
den 8. und 9. November angeſetzt worden. Der
Kaiſer wird an der Hofjagd r Jagdherr

n en Frzherzoge
Dem Vernehmen nach ſollen au e Sch
Herren, die der Kaiſer bei ſeinem kürzlichen Beſuche
anläßlich der großen Herbſtmanöver in der Schweiz
kennen gelernt hat, Einladungen erhalten haben.

Am Donnerstag iſt der frühere Staatsſekretär
des Reichsjuſtizamtes Dr. Nieberding geſtorben
nachdem er längere Zeit krank geweſen iſt. Am
1. Auguſt 1893 wurde er Staatsſekretär, eine Stelle,
die er volle 16 Jahre bekleidete. Sein Name iſt vor
allein mit dem Zuſtandekommen des bürgerlichen
Geſetzbuches untrennbar verknüpft. Seiner unter
müdlichen Energie gelang es, das große Werk in
einer einzigen Seſſion des Reichstages zur Verab
ſchiedung zu bringen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das ſeine
Verhandlungen am 22. Oktober wieder aufnimmt,
hat eine ſehr arbeitsreiche Tagung vor ſich, zumal
in der verfloſſenen eine Reihe Geſetzentwürfe noch

ſie hängt nicht von Zufälligkeiten, von Aeußerlich
keiten ab, ſie iſt der Ausfluß unſeres Weſens Aber
der Unglückliche hielt keine Treue und ſo ward ich
frei ſetzte ſie hoch aufatmend hinzu

Berthold legte die Hand vor die Augen, er
war tief erſchütterrt.

„Das alles muß ich Jhnen ſagen,“ fuhr ſie
fort mit bewegter Stimme, „ehe Sie ſich entſchei
den, ehe Sie die Werbungen um meine Hand und
mein Herz wiederholen. Beide gehören Jhnen,
Berthold,“ ſprach ſie leiſe und tief errötend, wenn
Sie mich Jhrer noch für würdig halten

Da fuhr er haſtig empor. „Lenka,“ ſagte er
bebend, „Sie haben mir das Urteil geſprochen
War ich denn treu? Habe ich denn Treue ge
halten Ließ ich mich nicht durch den Reiz der
Schönheit blenden Sie waren nicht ſchuldig
D aber ich war es und mir gebührt es, Jhre Ver
zeihung zu erflehen.“

„Nicht doch, Berthold Sie wurden durch
meine Zurückweiſung auf jene falſche Bahn gelenkt,
die Jhre Phantaſie Jhnen zeigte Jhre Sorge zu
mir verſchwand nicht aus Jhrem Herzen, ich ſah
es ſehr wohl ich trug Sorge um Sie, Berthold,
daß das Jrrlicht Jhrer Phantaſie in die Wildnis
verlocken könnte, wo weder der Stern der Liebe
noch der Stern der Treue Jhnen den rechten Weg
zeigen würde.

„Sei du meine Führerin, Lenka, und jene
Sterne werden mir ewig leuchten.“ Er ſtreckte ihr
beide Hände entgegen mit einem hellen Aufleuchten
der Augen legte ſie die ihrigen hinein



nicht erledigt werden konnte. Je näher der Zeit
punkt des Wiederzuſammentritts heranrückt, umſo
mehr Jnterpellationen werden angekündigt.

Die ſofortige Einberufung des Reichstags,
die von einem Blatte angekündigt worden war, iſt
nicht beabſichtigt. So verwickelt die Verhältniſſe
im weiteren Verlaufe der Balkanvorgänge ſich auch
geſtalten mögen, zur Stunde liegen ſie noch nicht
ſo, daß eine hineinziehung Deutſchlands in abſeh
barer Zeit zu beſorgen wäre. Die jüngſten Wehr
vorlagen des Reiches haben unſere Streitkräfte zu
Waſſer und zu Lande auch auf einen ſolchen Stand
geſetzt, daß wir im Bewußtſein unſerer Stärke die
Entwicklung der Dinge nit Ruhe abwarten können.
Daß die Hüter des Reiches auf der Wacht ſtehen,
iſt ſelbſtverſtändlich. Die Zeiten ſind aber zu ernſt,
als daß man die Nervoſität noch durch alarmierende
Nachrichten ſteigern dürfte. Der Reichstag hat in
dem vorigen Seſſionsabſchnitt ſeine Schuldigkeit
getan und wird, falls nicht ganz unvorhergeſehene
Ereigniſſe eintreten ſollten, erſt zu dem von vorn
herein beſtimmten Termin, d. h. Ende November,
wieder zuſammentreten.

Verdachtsmormente überſchreibt die „Magdeb.
Ztg. einen Artikel, in dem ſie die Möglichkeit er
örtert, daß Deutſchland und England in einen
Krieg gegen zwei Fronten gedrängt werden könnte.
England hat ſtets die Politik befolgt, die ihm im
gegebenen Augenblick am gefährlichſten erſcheinende
Kontinentalmacht zu bekämpfen oder durch andere
bekämpfen zu laſſen. Mit der für 1915 erwarteten
Eröffnung des Panamakanals, der Nordamerikas
Einfluß im fernen Oſten ſtärken wird, hat England
ſein Augenmerk auf Amerika zu richten. Bis dahin
ſoll der europäiſche Konkurrent, das iſt Deutſchland,
unſchädlich gemacht ſein. Schon ſeit Jahren ſprechen
engliſche Blätter von dem kritiſchen Jahre 1913“
und davon, daß Deutſchland bis dahin nieder
gerungen ſein müßte. So liegt der Verdacht nahe,
daß England das gefürchtete und gehaßte Deutſch
land in einen Krieg gegen zwei Fronten hinein
zuzerren ſucht. Die Gefahr iſt vorhanden, daß die
Balkanwirren Oeſterreich und Rußland gegenein
ander zum Kriege treiben, in dem Deutſchland
ſeinem Verbündeten beiſpringen müßte, ſo daß auch
Frankreich auf die Schanzen gerufen würde.

Afrika. Jm Südoſten Marokkos, wo noch
vor wenigen Wochen unter der Führung des Ge
genſultans El Hiba ein gefährlicher Aufruhr
herrſchte, ſcheinen die Franzoſen jetzt Herren der
Lage zu ſein. Der Generalreſident Lyautey iſt im
Dri nph i die ſüdliche Hauptſtadt Marrakeſch ei

die Bevölkerung jubelte ihm zu.
Rolle des El Hiba endgültig ausgeſpielt ſein.

Jn Tripolis iſt es, obwohl die Friedensverhand
lungen in Ouchy kurz vor dem endgiltigen Abſchluß
ſtehen, noch nicht ſtill geworden. Diesmal waren
es nicht die Türken, ſondern die Jtaliener, die bei
Derna einen Vorſtoß machten, um ihre Beſetzungs-
zone zu erweitern. Türkiſche Geſchütze griffen zwar
in den Kampf ein, doch mußten die Türken vor
der Uebermacht der Jtaliener weichen, die 4 Tote
und 60 Verwundete hatten. Obwohl der Friede
noch nicht offiziell geſchloſſen iſt, wird in Ouchy be
reits über die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen
um en zwiſchen Jtalien und der Türkei be
raten

„Wenn du mir
Berthold, wenn du mir vertrauſt, wie ich dir ver
traue, ſo nimm Herz und Hand, du mein Geliebter

Er zog ſie an die Bruſt und ſie verbarg ihr
glühendes Antlitz an ſeinem Herzen

„Bravol Bravol!“ rief eine lachende Stimme.
Die Liebenden fuhren empor. Jobſt ſtand in

der Tür und klatſchte vergnügt in die Hände
„Komm her, mein Junge,“ rief Berthold la

chend, „du ſollſt der erſte ſein, der deine Schweſter
als Braut begrüßt.“

Jubelnd ſprang Jobſt der Schweſter um den
Hals und küßte ſie zärtlich.

„Deine Ponies werden jetzt ihre richtige Herrin
bekommen, Jobſt,“ ſagte Berthold lächelnd. „Nun
mußt du dich an Lenka um Erlaubnis wenden,
wenn du mit ihnen fahren willſt.“

Lenka wird lieber mit Jhren großen Füchſen
fahren, Graf Berthold,“ meinte Jobſt ernſthaft.

Berthold lachte. „Jetzt mußt du aber „du“
zu mir ſagen, mein Junge,“ rief er fröhlich und
küßte den Knaben, der ſich zärtlich in ſeine Arme
ſchmiegte. „Und weißt du, du ſollſt die Ponies
behalten und Lenka werde ich ein Paar große
Pferde kaufen.“

„Berthold,“ ſprach Lenka bittend.
Ja mein Lieb du haſt recht Aber ich bin
ſo glücklich daß ich alle Welt glücklich und heiter
ſehen möchte.“

Und er umarmte Lenka und küßte die Errötende
auf den Mund

Jobſt jubelte auf und lief zu den Eltern, ihnen
die große Neuigkeit zu verkünden. Hand in Hand
folgten ihm die Neuverlobten.

glaubſt, wie ich dir glaube

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Steinhauſens Lebende Photo
graphien. Die geſtrigen Vorſtellungen des Herrn
Steinhauſen hielten voll und ganz, was ſie ver
ſprochen und brachten den Beſuchern einen äußerſt
unterhaltenden, abwechslungsreichen und heiteren
Abend. Die vorgeführten Bilder waren durchweg
gut, vor allem ſei ganz beſonders hervorgehoben
„Ein Ausflug nach dem Monde“, welcher das Pub
likum in lebhafter Spannung hielt und mit einem
ſchönen Ballet einen effektvollen Abſchluß fand.
Ueberhaupt bot die geſtrige Vorſtellung durchweg
Bilder von reichhaltiger Abwechslung, und zumeiſt
humoriſtiſchen Charakters, ſodaß die Zuſchauer in
größte Heiterkeit verſetzt würden. Heute Montag
Abend ſindet die letzte Vorſtellung ſtatt; verſäume
daher niemand Steinhauſens Theater zu beſuchen.

Annaburg. Das gegenwärtig hier gaſtie
rende Welt-Varieté bildet gegenwärtig den Haupt
anziehungspunkt. Die Vorſtellungen ſind ſtets gut
beſucht, namentlich erregt die dreſſterte Bärengruppe
(Bären als Rollſchuh und Kugelläufer und der
Bär als Aviatiker) allgemeine Bewunderung, auch
die übrigen Darbietungen befriedigen aufs Beſte,
ſodaß der Beſuch der wenigen noch ſtattfindenden
Vorſtellungen nur empfohlen werden kann.

Annaburg. Der Theater-Dilettanten-Ver
ein „Thalia“ feierte am Sonntag abend im Gol-
denen Ring ſein zweites Stiftungsfeſt. Jm Mittel
punkt des Abends ſtanden das 2aktige Luſtſpiel
„Ein Sylveſter-Rendezvous im Harz“ und der hu
moriſtiſche Schwank „Trudchens Schatz.“ Sämt-
liche Mitwirkende entledigten ſich ihrer Rollen zur
Zufriedenheit der Zuſchauer und ernteten reichen
Beifall. Ein Tanzkränzchen bildete den Schluß der
gut verlaufenen Veranſtaltung.

Was iſt Dunkelheit? Bei Dunkelheit
müſſen Wagen, die öffentliche Straßen befahren, be
leuchtet ſein, das heißt, ſie müſſen brennende La
ternen führen. Ein Automobilbeſitzer unterließ dieſe
Beleuchtung ſeines Autos, da in dem fraglichen
Falle heller Mondſchein war und der Wagen ganz
deutlich geſehen werden konnte. Er ging mit der
Klage bis vor das Kammergericht in Berlin deſſen
Strafſenat entſchied ganz wie der Vorderrichter, daß
unter Dunkelheit das Fehlen des Tageslichtes zu
verſtehen ſei, daß die vorgeſchriebenen Laternen alſo
auch bei hellem Mondenſcheine zu brennen haben,
und zwar auch dann, wenn ein Auto längere Zeit
vor einem Hauſe hält und der Motor ausgeſchaltet

beachtet werden!
Das Reinigen der Petroleumlampe.

Der innere Hohlraum des Brenners bei Erdöl-
lampen, in dem ſich weder Kohlenabfälle noch Un
ſauberkeiten anſammeln dürfen, iſt täglich mittels
des Holzſtäbchens, das mit einem Zipfel des Putz
tuches uinwickelt wird, zu reinigen, dergeſtalt, daß
man, von oben hineinfahrend, alles Ungehörige
entfernt. Die äußeren blanken Teile das den Docht
umgebende abzunehmende Rändchen, werden
abgewiſcht, die braunen Anſätze mit etwas Spiritus
abgerieben, die Meſſingteile mit Putzpulver oder
Putzpomade (von letzterer braucht man nnr eine
ganz kleine Qualität) und einen wollenen Lappen
putzt. Bronzierte Teile ſind nur abzuwiſchen.

Die Geſchäfts zeit beginnt erfahrungsge-
mäß jedes Jahr um die jetzige Zeit. Eigentlich

Paares ſtatt. Park und Schloß Langenau erſtrahl
ten im Glanz der Kerzen und der bunten Lam
pions, welche farbige Reflexe auf die dunke Fläche
des Sees warfen. Auch das Städtchen hatte feſt
lichen Schmuck angelegt, denn Stadt und Schloß
gehörten ſeit Jahrhunderten zuſammen, hatten Veid
und Freud miteinander getragen, miteinander ge
trauert und gemeinſam Feſte der Freude gefeiert.

Das Schloß umruderten flinke Borte, die mit
Blumen bekränzt wären, und als es dunkel gewor
den war, da ſtiegen praſſelnde Raketen und glü-
hende Leuchtkugeln von den Booten auf zum dunk-
len Nachthimmel und vom Ufer her krachten die
Böllerſchüſſe und ertönte das Jubelgeſchrei der
Menge.

Das Schloß, das ganze Städtchen war erfüllt
von der freudig bewegten Menge.

Nur auf dem Friedhof neben dem altertüm-
lichen Kirchlein war es ſtill und dunkel. Einſam
lagen die Grabſteine da, ragten die ſchwarzen
Kreuze empor, und der Wind flüſterte traurig in
den ſchon halb welken Blättern der Hollunder
ſträucher und raſchelten geheimnisooll in dem ſtar
ren Laub des dunklen Epheus.

Die Toten waren vergeſſen.
Doch nein jetzt öffnete ſich die Gittertür des

Friedhofs und eine Frauengeſtalt, in ein großes,
dunkles Tuch gehüllt, trat ein und ſchritt langſam
durch die Reihen der Gräber dahin, bis ſie zur
Seite des ſtolzen Mauſoleums der Familie des
Barons Langenau an einem Grabe niederſank,
welches ein einfacher, aber geſchmackvoller Erabſtein
aus ſchwarzem Marmor deckte.

Jm Herbſt fand die Vermählung des glücklichen

haben wir zwei Hauptzeiten oder Hauptſaiſons,
nämlich die Zeit des erſten Frühjahrs und die Zeit
zum Herbſtanfang oder zur Herbſtrnitte. Aber die
Herbſtzeit, alſo die jetzige Saiſon ſcheint die wich
tigere von den beiden zu ſein. Das in weiterer
Ferne winkende Weihnachtsgeſchäft bringt allen Be
trieben Beſchäftigung, es wird auf das Weihnachts
geſchäft zugeſteuert und Reklame dafür gemacht. Der
Kaufmann verſorgt ſein Lager friſch, kurz, im ganzen
Geſchäftsleben iſt ein friſcher Zug bemerkbar Denn
der nahende Winter zwingt jeden Menſchen, etwas
für ſich und die Seinigen zu tun. An Angeboten
fehlt es nicht, und vor allem auch nicht an ſolchen
von auswärts Der Käufer und die Käuferin ſind
alſo nicht in Verlegenheit, woher ſie Ware bekom
men können. Nur entſteht die Frage, wo tut man
wirklich am beſten Nun, daheim, hier am Orte,
geehrter Herr und ſehr verehrte Frau! Leben wir
nicht einmütig hier zuſammen an der heimatlichen
Scholle, teilen wir nicht Freud und Leid mitein
ander Alſo iſt es eine Heimatpflicht, alles Geld,
das wir für gewöhnliche oder beſondere Aufwen
dungen ausgeben, auch hier am Orte anzubringen
Jmmer im Bezirk bleiben, wenn es nicht unbedingt
notwendig iſt, auswärts zu gehen. Hier in unſerem
Blatte bieten ehrenwerte Kaufleute ihre Waren aus
darum geehrte Leſer und Leſerinnen, kauft bei ihnen
und helft dadurch unſere gemeinſamen Lokalinte
reſſen ſtützen.

Torgau. (Jagdunfall.) Der Schulknabe Kopſch
aus Schilderhain war am Donnerstag bei einer
Treibjagd in der Nähe von Altenhain bei Schildau
ſchwer an der Bruſt verletzt worden. Der Knabe
wurde im Aulomobil ſofort nach dem hieſigen Stadt
krankenhaus gebracht, wo er ſich bereits auf dem
Wege der Beſſerung befindet.

Kirchhain. Jn der Stadtverordneten Verſamm
lung am Donnerstag wurde davon Kenntnis ge
nommen, daß die Gnadenbeihilfe Sr. Majeſtät,
welche fünf Jahre lang zur Deckung der Lackner
ſchuld in Höhe von jährlich 2000 Mark gewährt
wurde wegen ungünſtiger finanzieller Lage nicht
mehr bewilligt werden kann. Es handelt ſich hier
bei um die Unterſchlagungen des Bürgermeiſters
Lackner vom Jahre 1898.

Kanrenz, 10. Okt: Jn Laußnitz brach auf dem
Gehoft des Gutsbeſitzers Kotte Feuer aus, das
Scheune und Stall einäſcherte. Unter den Trüm-
mern wurde die verkohlte Leiche des Sohnes des
Beſitzers gefunden, die eine Schußwunde aufwies
Man vermutet deshalb, daß er ſelbſt den Brand
anlegte und ſich dann erſchoß.

9 t Ei e est tn wend zu a e 8 5 ngrube, wo ein zweiſpänniges Geſchirr von einer
niedergehenden Sandwand verſchüttet wurde. Der
Kutſcher und die Pferde ſind tot.

Schönebeck, 10. Okt. (Tod durch Fleiſchvergif
tung.) Bei der Familie des Arbeiters Kandel ſtellten
ſich Dienstag abend Krankheitserſcheinungen ein,
die auf eine Vergiftung ſchließen laſſen. Jn der
Nacht ſtarb Frau K. und ein 12 jähriger Sohn. Der
Mann und ein 9jähriges Mädchen ſcheinen mit dem
Leben davon kommen zu ſollen. Es wird Vergif
tung durch Hackfleiſch angenommen. Die Unterſuch
ung iſt im Gange.

Magdeburg 10. Okt. Der Regierungspräſident
hier hat unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufes
die Genehmigung zur Einfuhr von Schlachtrindern
und Schlachtſchafen aus OeſterreichUngarn zur als
baldigen Abſchlachtung im ſtädtiſchen Schlachthof

bringen, aber ſo lange ich lebe, werde ſich deiner
gedenken, und wenn es wieder Sommer iſt, will
ich dir einen Kranz von friſchen Felde und Wald
blumen auf dein Grab legen.“

Sie kniete nieder, küßte den kalten, ſchwarzen
Stein und verſank im ſtillen Gebet

Der Mond trat aus den Wolken hervor und
beleuchtete mit mildein Schein das blaſſe Geſicht
Johannas, der Tochter des alten Chriſtoffers, der
in der Welt verſchwunden war, ohne daß man je
mals wieder von ihm gehört.

Vom See herüber tönten die Böllerſchüſſe,
leuchteten die Raketen, ſchallte die ſchmetternde Mu
ſik und das Jubelgeſchrei der Menge

Johanna erhob ſich.
„Jetzt fahren ſie fort, die Glücklichen,“ ſprach

ſie leiſe, „hinaus in das Leben, in das Glück. Aber

e

ich bleibe hier, Willbrandt, und deine letzte Ruhe
ſtätte ſoll nie ohne Blumenſchmuck ſein.

Noch einmal ſtrich ſie mit der Hand leiſe und
zärtlich über den ſchwarzen Stein, dann entfernte
ſie ſich leiſe und leicht klirrend ſchloß ſich die Gitter
pforte des Friedhofes hinter ihr.

Die Toten waren nicht vergeſſen
Ende



vorläufig für die Zeit vom 18. Oktober d. J. bis
5. Februar n. J. erteilt.

Ragdeburg, 10. Okt.
Kaufmann Friedrich Kraatzenſtein, Jnhaber der Spe
ditionsfirma Albert Lüddecke, wurde heute abend
auf der Rückfahrt von der Jagd im Eiſenbahn
wagen durch Selbſtentladung ſeines Gewehrs ge

Der Stadtverordnete

tötet. Der Verſtorbene war 51 Jahre alt und er
freute ſich hier großen Anſehens.
Wenz (Kr. Jerichow 10. Okt. Die zwölffäh

rige Tochter des Arbeiters Schröder hier war mit
einem Korb und dem darangebundenen Meſſer aus
gerüſtet zum Pilzeſuchen ausgegangen. Hierbei
kam ſie ſo unglücklich zu Fall, daß ihr mit dem
Meſſer ein Auge ausgeſtochen wurde.

Braunlage, 10. Okt. (Ein Kartoffeldenkmal.)
Es dürfte wenig bekannt ſein, daß die Kartoffel ein
Denkmal auf deutſchem Boden beſitzt. Es ſteht im
Oberharze, auf dem ſog. Brandhai, am Wege nach
Tanne Auf einem zweiſtufigen Unterbau ruht ein
zwei Meter hoher Granitblock, der auf einer eiſernen
Tafel die nachſtehende Jnſchrift trägt „Hier wurden
im Jahre 1748 die erſten Verſuche mit dem Anbau
der Kartoffel gemacht.“ Die wirtſchaftliche Bedeu
tung der Kartoffel für den Oberharz hatte man
ſchon früh erkannt, da dieſer keinen Getreidebau
geſtattet.

Jena, 9. Okt. Ein Fleiſchermeiſter, dem die
Kundſchaft wegen der hohen Fleiſchpreiſe offenbar
das Leben ſauer macht, hat durch Aushang in ſeinem
Verkaufslokal folgende Abwehr und Mahnung an
ſeine unzufriedenen Abnehmer ergehen laſſen:
Wenn euch zu hoch die Preiſe ſcheinen,
Wollt ihr s dem Fleiſcher nicht übel meinen
Anſtatt mit dieſem herum zu zetern,
Beſchwert euch bei den Volksvertretern!
Jhr ſollt nicht auf den Meiſter zanken,
Nein bei den Parlamentariern euch bedanken,
Die ihr mit Weisheit und Verſtand
Nach Weimar und Berlin geſandt!
Drum: tragt die hohen Preiſe heiter,
Doch wählt das nächſtemal geſcheiter!

Kaſſel, 10. Okt. Zu einem dramatiſch bewegten
Auftritt kam es vor der hieſigen Strafkammer Der
Staatsanwalt hatte gegen einen Gelegenheitsar-
beiter, der wegen eines geringfügigen Diebſtahls (er
ſollte eine Hoſe geſtohlen haben) angeklagt war, als
rückfälligen Dieb eine Zuchthausſtrafe von einem
Jahr beantragt. Während der Beratung des Ge

richts geriet der Angeklagte in große Erregung. Er
wandte ſich an einen Belaſtungszeugen, einen Fuhr-
S mann, und beſchuldigte dieſen, den Diebſtahl be
gangen zu haben. Der Staatsanwalt ließ darauf

beſchuldigte Zeuge nach energiſchen Vorhaltungen
durch den Präſidenten in der Tat den Diebſtahl
ein. Der angeklagte wurde freigeſprochen und der
Fuhrmann verhaftet.

Taurg, 9. Okt. Ein ſeltenes Jagdglück hatte
der Jagdaufſeher, des Pächters der hieſigen Jagd

Anzeigen.
Bekannkmachung.

Ein Bauplatz für den Schul
Neubau wird zu kaufen geſucht.
Offerten werden bis zum

1. November d. Js.
entgegengenommen.

Es wird bemerkt, daß die Ver
bindlichkeit derſelben auf Koſten des
Schulverbandes notariell feſtgelegt
werden muß.

Annaburg, den 10. Oktober 1912.
Der Schulverbands Vorſteher

Reitzenſtein.

Wir kaufen
feden Poſten unſortierte

Kartoffeln.
wie ſolche die Staude hergibt, ſo Jwie Leſe-Kartoffeln, zur Liefer 7 S
ung Oktober Dezember, auch bei van
Froſtwetter.

Kornhaus Torgau,
e. G. m. b. H.

4 ſtarke

BVerlgel
hat zu verkaufen

E. Vielack, Mühlenſtr.

Eine Brieftaſche
mit Poſtwertzeichen verloren
gegangen. Abzugeben

Mühlenſtr. 6, 1 Tr.

Die Beratung ſofort abbrechen und zur allgemeinen
Ueberraſchung geſtand der von dem Angeklagten

Es gelang ihm vor einigen Tagen auf der hieſigen
Jagdflur ein ſtarkes Wildſchwein zu erlegen. Seit
etwa 30 Jahren war kein Wildſchwein in unſerer
Gegend geſchoſſen worden.

Berlin, 10. Okt. Auf dem Flugplatz Johan
nisthal ſtieß ein AlbatrosDoppeldecker mit einer
EtrichTaube zuſammen, wobei der Führer des erſten
der bulgariſche Leutnant Sarakoff, ſehr ſchwer ver
letzt, der Pilot der „Taube“, Jngenieur Michaelis,
leichter verletzt wurden.

Offenbach a. 10. Okt. Der Lackierer Zipp
ſchoß auf ſein elf Monate altes Kind und erſchoß
ſich dann. Das Kind würde noch lebend ins
Krankenhaus gebracht. Aus einem zurück gebliebenen
Brief geht hervor, daß Zipp ſich von ſeiner Frau
hintergangen glaubte

Kaiſerslautern, 10. Okt. Auſtraliſche Wein
gutsbeſitzer wollen in ihrer Heimat den Weinbau
nach Pfälzer Art betreiben und haben zu dieſem
Zweck pfälziſche Winzer angeworben,

Johannisburg, 10. Okt. Jn der Ortſchaft
Phriſſie in Transvaal wurden von einem Trans
portwagen 16 Kiſten Gold geſtohlen. Die Diebe
hatten dem Kutſcher ein Glas Wein gegeben, das
ein Schlafmittel enthielt:

Vermiſchte Nachrichten.
Sechs Stunden in ſchwebender Pein“. Auf

dem ſogenannten Geisrück bei Heringen a. W. blieb
ein Arbeiter, der an einer Drahtſeilbahn beſchäftigt
war, als dieſe plötzlich ſtillſtand, in der Luft hängen
Der Bedauernswerte mußte faſt einen halben Tag
in der gefährlichen Situation zubringen, bis ſich
endlich eine Frau entſchloß, den weiten Weg nach
dem Schacht zu machen, von wo aus dann Hilfe
gebracht wurde.

Rlilde Strafe für einen VRohling. Der Ehe
mann der Frau Friedrich aus Steglitz, die am
Juli ihre fünf Kinder in der Badewanne ertränkt
hatte, ſtand Donnerstag wegen Körperverletzung,
Bedrohung und Beleidigung ſeiner Frau vor der
erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts II
angeklagt. Er gab bei ſeiner Vernehmung zu, daß
er ſeine Frau wiederholt mißhandelt habe. Der
Umſtand, daß der Strafantrag gegen den Ange
klagten erſt nach Verübung jener furchtbaren Tat
geſtellt war, hatte für ihn eine ſehr günſtige Wirk
ung. Das Gericht war genötigt, in eine Prüfung
einzutreten, ob die Frau, als ſie den Strafantrag
ſtellte, bereits geiſteskrank war, und es kam zu der
Ueberzeugung, daß Frau F. zu jener Zeit tatſächlich

n geiſteskrank war.
wegen Bedrohung und Körperverletz

auf ein Jahr Gefängnis unter Anrechnun
Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft.

Auch Pferdefleiſch wird keurer! In dieſer
Zeit der Fleiſchteurung haben auch die Preiſe für
das Fleiſch der Armen, das Pferdefleiſch, bedeutend
angezogen. Wie amtliche Preisberichte angeben,

Thomasphosphatfabriken
G. m. b. Berlin W 35.

betrug die Preisſteigerung beim Pferdefleiſch in der

Demgemäß lautete das Ur

letzten Hälfte des September nicht weniger wie 7,3
Pfennige für das Pfund. Trotz dieſer Preisſteige
rung nimmt der Konſum ſtändig zu. Dieſe Erſchei
nung iſt u. g. auch darauf zurückzuführen, daß
nicht nur die armen, ſondern auch vielfach „beſſere
Leute Pferdefleiſch kaufen, um es in ſchmackhafter
Zubereitung zu genießen

Ein Arbeiter in Weißenfels, der in angetrun
kenem Zuſtande über den Markt wankte und von
einer Schar Kinder verhöhnt wurde, ergriff plötzlich
einen ganz unbeteiligten Knaben, hob ihn mit beiden
Armen empor und ſchleuderte ihn mit voller Wucht
auf das Pflaſter, wo er beſinnungslos liegen blieb.
Mit ſchweren äußeren und inneren Verletzungen
ſchaffte man ihn in eine Klinik. An ſein Aufkormn
men wird gezweifelt. Der Mann wurde verhaftet.

Der verurteilte Richter. Jn Dresden iſt vor
einigen Tagen ein Landgerichtsrat wegen Betruges
zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Fälle gleicher Art ſind in Deutſch
land ſelten. Sehr ſelten. Um ſo ſchwerer aber ver
letzen ſie unſer Empftinden. Der Richter wächſt in
unſerer Anſchauung weit über menſchliches Maß hin
aus. Er iſt eine Einrichtung: Eine geheiligte, weil
ſich die Rechtſprechung im Namen des Königs voll
zieht. Mehr noch: im Namen Gottes. Denn der
König iſt Herr von Gottes Gnaden. Alle Staaten,
die als Fundament die Gerechtigkeit haben, ſtatteten
den Richter mit der höchſten Freiheit aus. Er iſt
unabſetzbar. Weder der Jnſtinkt der Maſſen, noch
das Machtwort der Gewaltigen ſollen ihn in der
Findung des Urteils behindern. Nur ſeinem Ge
wiſſen, der Erfahrung und ſeiner Ueberzeugung ſoll
er folgen. Unnahbar von der Beſtechung, ſelbſt nur
durch Gunſt oder Anſehen, ſitzt er über die Leiden
ſchaften und Intereſſen der Menſchen zu Gericht.
Und wohl jeden, der ein Gerichtsgebäude zum erſten
mal betritt, wird ein heiliger Schauer durchbeben,
Unſer Herz pocht. Und wir prüfen unſere Seele
Und ſo muß es ſein Wenn aber ein Richter ſein
Arnt mißbraucht, nicht nur das Recht beugt, ſondern
durch die Tat die Rechtsſatzungen verletzt zur Er
reichung ſelbſtiſcher Ziele, ſo peitſcht dieſes Verbrechen
unſere Empörung auf. Wir ſehen im Richter nicht
den Menſchen. Und wir haben darum kein Wort
der Milde und Berzeihung für ſeine menſchlichen
Schwächen. Geheiligt durch ſein Amt, darf er der
Verſuchung nicht erliegen. Sonſt iſt er nicht ein
Verbrecher gegen die menſchliche Ordnung, ſondern
ein Zerbrecher der höchſten und reinſten Sittlichkeit.
Denn in dem Empfinden und der Stellung eines
Volkes zum Richtertum liegt der Maßſtab ſeines
Jdealismus und ſeiner ſittlichen Höhe.

J grk, 10. Okt. Jn Birmingham war der
Plötzlich geriet de
ſtürzte zur Erde
Stevenſohn aus dem Aeroplan.
Meter neben dem Flugzeug zur Erde.
war gräßlich verſtümmelt und tot

gapp
Während des Sturzes ſprang

Er ſtürzte einige
Der Flieger

e e F S SJ O. Schwarze, Drogen Handlung5 S D. Slhwarze, Orogen Handlung SFür die Horbstsaaten J Annaburg, Torgauerſtr. 12 8
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien S

J Photographiſche Bedarfsartikel J
J Kosmmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel S

als billiger und e e stets mit 9 Kindernährmehle, Condenſierte Milch S
u S edizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolade 2

Höhe Erträge. Volles Korn. Bessere Qualitäten. Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſfe
Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl und c Bruchbänder 8
liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit Schutz o Mediziniſche, Toilette- u. HaushaltSeifen. e

marke bew. Firmenaufdruck und Gehaltsangabe versehen. ee

Apotheker Dotter's Haferkakao
zu haben bei

Krampfmittel
heilt Krampf und

Act.-Ges. Peiner Walzwerk
W.

Dortmund. Thomasschlackenmahlwerk

G. m. b. Dortmund.

Peine (Hannover).

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Ver
Kaufsstellen oder direkt an die vorgenannten Firmen

e Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

an
W
W

„Naxnütte“ kisenwerksges. Naximilianshütte Naxhütte

Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickau i. Sa.

d Steifbeinigkeit

der Schweine in
z S wenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben. Langfjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſehzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,

J. G. Hollmig's Sohn.

Speiſckartoffeln
hat zu verkaufen

Friedr. Kühne.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakav ſowie Milchzucker
empfiehlt

O. Schwarze,
Papierhandlung. Drogenhandlung.



Zur Herbſt Düngung

empfehle alle gangbaren

Düngemittel
in hochprozentiger Ware zu bil-
ligſten Preiſen.

Friedrich Kühne.

rer
Keine Unkosten!Keine Arheit!

H Nur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An S
ſtriches für Faſſaden- und

Jnnen-Ränme mit

Radinmin-Farhbe.
Allein Verkauf für Annaburg:
D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

VVVVVVVvVVVY
Alluſtrierter

Deutſcher Reichskalender
Preis 50 Pfg.

Köhlers Kniſer-Kalender
Preis 50 Pfg.

vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

u

Solo
Margarine slad die

volikommensten
Ersatz mittel

2 für allerieinste
Molkere i.

Ruſſiſch Brot
feinſtes Theegebäck

à Pfd. 120Pf., Bruch 100 Pf.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

ff. echten
Schweizerkäſe,

Limburger VollfettKäſe,
Camembert,

Konſum, Harzer und
reife Landkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

E Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritezsche.
SBiemalz,

ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung je Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Deberzieher, Ulster,
Bozener Mäntel,ler r 6hR- Pelerinen, Joppen,

9 Deberzieher,Burschen- Ulster, Joppen,

77 UDeberzieher,Knaben-
Pelerinen,

Mäntel, Pelerinen,
Joppen,

Herren-, Burschen u. Knaben- Anzüge.
Sämtliche Arhbeiter-Kleidung

in grosser Auswahl.

Carl Quenl.

e Rudolf Mosse, Halle a. S.

7 Haftpflicht, Unfall, eben
Erstklassige Gesellschaft sucht für Anna-

burg und Umgegend einen tatkräftigen Herrn, der sich
energisch des Neugeschäfts annehmen will, gegen hohe
Bezüge als Vertreter. Gefl. Offerten unter U. T. 6576 an

Verwaltungsbeamten-öchule Bad 9ulza
bildet Staats- und Gemeindebeamte aus. Näh. Prospekt A. 127.

Mur S Pfe. Bpößte Sensation!
(n Briefmnarken) Kostet
Dr. Stelzners I ehrbuch erregen im Saale des „Bürger-Se enDUCh garten“ die wieder für hier ganz

der interessant. u. leicht neu eingetroffenen
erlernbaren verbesserten kinematographiſchen Original
Weltsprache „Esperanto“ Aufnahmen von

e e Steinhauſen's LebendenKregelstrasse 2. Ri p h t p hi
ieſen PhotographienSpielkKartem welche heute, Montag gbend

hält wieder vorrätig unwiderrufllich zum letzten Male
Herm. Steinbeiß. zur Aufführung gelangen.

Preisgekrönt mit der

Goldenen Medaille
auf der Internationalen
Hygiene-Husstellung

Dresden 1911

Goldenen Medaillen und

1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf.
3. Platz 30 Pf.

Oeffnung 7 Uhr. Anfangs Uhr.
Billets im Vorverkauf bei Herrn

Friſeur H. Reich:
1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Vielfach pränuiert mit

Ehrenpreisen
on Fach- und andern

Ausstellungen!

Echt engliſche

Sohweiss wolle
beſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
rotz der enormen Ver

n, die noch

üssig und zwecklos ist. Im Übrigen halte man
Uber

ch an folgende bewährte

Gebrauchs-Anweisung:
Man löst Persil in Kaltem oder lauwarmem Wasser durch

verſchwunden ſind alle Hautunreinigkei
ten und KHautausſchläge, wie Mitteſſer,
Finnen, Flechten, Hautröke c. durch täg
liches Waſchen mit der echtenmrühren im

Kessel aut; dann die Wäsche sofort hineintun, zum Rochen bringen und nur ein
mal e Stunde unter Zeitweiligem Umrühren am Kochen halten. (Bei besonders
hnmmitziger Wäsche empfiehlt sich vorheriges Einweichen in Henkel's Bleichsoda).
Nach dem Kochen laßt man die Wäsche einige Zeit (am besten über Nacht) in

die Wäsche in klarem, möglichst in warmem Wasser sorglältig ausgespült.
Der Erfolg ist überraschend!

Alle Schmutz-, Staub-, Schweiß-, Fett-, Rakao-, Tee-, Blut-, Tinten-, je

da Persil der Wäsche nicht nur die blendende Weiße, sondern auch den frischen
duftigen Geruch der Rasenbleiche verleiht. Dies ist besonders vor-

teilhaft für die Reinigung der meist scharf riechenden Rinderwäsche.

liche balkteriologische Versuche festgestellt ist, wirkt Persil stark desin-
fizierend und zwar schon bei der niedrigen Temperatur von 30- 40 Grad, d. h.

der Lauge stehen; sie ist dann rein und blendend weiß. Zum Schluß wird e

sogar alle Obstflecken sind spurlos verschwunden. Rasenbleiche ist nicht nötig, e

Aber noch einen weiteren Vorzug besitzt Persil! Wie durch wissenschaft

Hteckenpferd. Teerſchwefel-Heife

von Bergmann K Co. Radebeul
a Stck. 50 Pf. bei: Apoth. Sohn orde
und O. SChurareze-

Bagerische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

beim Waschen in handwarmer Lauge.

erreger zu ver te die Desinfektion ist vollständig.

ies ist besonders wesentlich für das

Waschen von Bunt- und Wollwäsche,
die bekanntlich nicht gekocht werden darf und deshalb in Erkrankungs-
fällen gern zur Trägerin von Krankheitskeimen wird. Während
umständliche Desinfektionsvorbereitungen getroffen werden mußten,
einfaches Huswaschen in handwarmer Persil-Lauge, um etwaige

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

o

m Tz SSpfe
in allen Farben und Preislagen
ſind ſtets vorrätig bei

Hermann Reich, Friſeur.

sonst oft recht
a jetztnicheits-

Damen und Mäd
gacketts

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg
Garantiert reinen z l 5 eBienenhonig e ſwrütte-

per Pfd. 1.00 Mk. empfiehlt Bohnen, vorzüglich kochend,
J. G. Hollmig's Sohn. A Pfund 22 Pfg.

empfiehltZollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn. Herm. Steinbeiß.

Bleich So

chen

Selbſtmarinierte t v gunne
Heringe Beginde- iensthücher

ſind zu haben bei

Empfehle mich auch zur Anfertig
ung aller Haararbeiten, auch aus
ausgekämmtem Haar.

Frach
ſtud zu haben in der Buchdruckerei.

Tocles Anzeige. eAm Sonnabend den 12. d. Mts. nvach-
mittags 6 Uhr entschlief nach schweremLeiden unser guter Vater, Schwieger- und

und Grossvater, der Tischlermeiste

Gustav Grimm
im 75. Lebensjahre

m

Dies zeigen, um stille Teilnahme bittend, tief
betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 15. d. Mts.

nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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